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ftt. 2/ àtfttffr. fchtoeij. („Àleifterbtatt")

J Oha Graber, Eisenkonstruklions - Werkstäffe

Ointepthui«, Wülflingerstrass«. — Tsiephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
^ für die

«ementwaren-lndusfrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand,

"tentierter Zementrohrformen - Verschluss*

^ Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Cisenkonstruktlonen jeder Ari.
13 tare hi bedeutende

Vergrösserungen 2889

höchste Hveisttamgsfäihiiglgeit.

ausgebeutet ober fehr otet Abraum über bte auf»
«epabene glüdje ausgebreitet tourbe uttb ber Voben auf
ou-60 cm unter bte Oberfläche trodten gelegt werben
«attn. 3n folgern Voben gebeten bte Kartoffeln fefjt
9ht, weniger bte Vübenarten. 2BiH man auf bem auS<

^beuteten Torflager bte @ntftet)ung etneS neuen Sägers
b^flaftigen, wie bteS j. V. tn ®eutfchlanb gefchteht, fo
^uß man eine ®orffchi<ht non 20—30 cm SRächtiglett
Wcttaffen, weit ftch auf einer folgen bte &orf bitbenben
Wanjen rafter wteber erzeugen, als auf bem ganz aui=
pebeuteten Voben. ®aS Vachwadjfen beS ®orfeS ift aber

hohem 9Raße oon örtlichen Verbältniffen abhängig.
®wb btefelben günfiig, fo îann bas SRoor tn 100 fahren

'/s SUteter tn bte Höhe wachfen, währenb ba§ 3Ba<hfen
unter ungünftigen Verhältntffen außerorbentlld) langfam

Selbftoerftänbltch barf man öte Paffe etneS rafc^
Uüfgewatbfenen PooreS nic^t oljne wettereS als nütjbares
-Aaterial betrauten ; eS brauet btefelbe zur Überführung
u braunen ®orf eine geraume $ett unb mtnbert fidj

Jubeffen erheblich. Pan fagt ftd), baß ein SEorfrleb unter
^utelgünftigen Verhältntffen auf gletcfjer gläche fo otel
""^ennftoff probujtere, als etn mittelguter SBalb.

Oerscbiedenes.

h, $ie (Sntroicfiang bed flaWjStchetifdjea @rwa5flSrf«,
»#b SBo&auagdmarlted wSJjrraD der Urteß«'

«tt bis «mute Diefed Saljred wirb im ©eptemberbuKettn
A.«@. 2eu & (So. Sflridfj befprocfjen unb babei be«

f?utj 3[nt btitten KctegSjatjre ^at fich bte Sage auf bem

~*unbßfirfmarlt über ©rwarten gut geftaltet burch 95er=

SJ^ung ber greifjanbläufe unb gleichzeitigen bebeutenben

jh^gang ber 8®atigSoerwertungen. ®te grethanbtäufe

^ Dritten KrlegSjahre erretten nahezu ben hoppelten
fjttag beS Vorjahres unb bamit hat ber freie Siegen--

Ut nhanbel wieber einen Umfang wie In ben beiben

v öten grtebenSjähren erreicht. ®aS Verhältnis swifd^en
Stethanbfäufen unb ben 3u>angSoerwettMtgen hat
Wefentltd) gebeffert, nicht juletjt banî bem SRÜctgang

cv« ©runbpfanboerwertungen oon 17 auf 5 Pilltonen
hinten. ®er gürtet Stegenfchaftenmarlt hat ftch außer«

Dentltdh rafch wteber oon ber burch ben Krteg oer=

j^whten fftiftS erholt. ®er Çanbel mit unbebauten

junbftüden mar außerorbentttch gering, was mit ber

a «auetnben 8urßcff)altung auf bem Vaumarfte in engem
£"»«nmenhange fleht. ®te enorme Verteuerung ber

uutnaterialien unb bte Steigerung ber Arbeitslöhne
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bem Vaugewerbe ein ÇtnberntS in ben Peg gelegt, baS

faft unüberwtnblich erfdhetnt unb bie Vautätigleit auf
bem «ßlabe ßürtch auch in einer $ett barnleberhält, In
ber bie Konjunltur auf bem PohnungSmarlte für bie

Hauseigentümer fonft außerorbentlich gönftig wäre. ®te=
fem Umfianb in Verblnbung mit ber Ungewißheit über
bte ©ntwicttung ber ®inge nach KrlegSfdjluß ift eS zu«
jufdhreiben. wenn bie PoljnungSoerforgung tn ber
neueften Qeit burchauS ungenügenb geblieben ift. ®a
eine «Reubelebung ber prioaten Vautätigleit nicht in
AuSftdjt fleht, gibt bie SBohnungSoerforgung ber nädp
fien ßett ju Veforgniffen Anlaß.

6i«e wichtige eifi«ö»«g auf beut ©efitcte Der

D«eöe»fßff*«g hit He«,3"fef Klingler, Vrunnen»
meifter, tn Vlatten bei SJtalterS (Sujern) gemalt.
®te fJtajiS hat gelehrt, baß eS infolge ®elänbefc|wlerig»
leiten manchmal unmöglich ift, baS SBaffer fo ju faffen,
baß bte Sltifliiffe ber Siatur auSgefdhtoffen finb. «Rieht

feiten fommt eS oor, baß baS Oberwaffer bei ftarlem
«Regen ober ©chneefdhmeljen rafdh ju ben Duellen lommt,
welche bann tn fujer 8eit anwarfen unb burdj An=
fd^wemmen oon oetfehiebenen fremben Stoffen ftarl oer«
unretnigt unb getrübt werben. ®ie barauS entftehenben
folgen ftnb tn ben melften füllen fehr nachte lige unb
unltebfame. Gewöhnlich bauert bte Trübung nur lurje
Seit, bagegen macht jidh bte baburdh oeturfadjte Vetun
teinigung im SeifungSneh unb SReferooir lange ßett be>

mertbar. ®le Klärung beS SBaffetS ift ftetS mit großer
SJtühe unb erhebltchen Koften oerbunben, unterbleibt
aber baS ^Reinigen ber betreffenben Seitungen unb 9te*
fetootrS, fo lann baS gefunbhettSfchäbliche SüBitfungen
nach fith

Auf ©runb con mehrfähttgem Dueüenftubium unb
längerer Sätigfeit im Vtunnenfadfje ift eS H«ïï" Vrunnen«
metfter Qofef Klinglet nunmehr gelungen, einen Apparat
au etftnben unb ju fonftruteren, welker geftattet, btefen
Übelftanb oollfommen ju befeittgen. $err Klingler hat
im „SRenggloch" 6ei KrtenS tn einer oon ber SBaffetoer*
forgung Sittau«SReußbühl neu erftellten Vrunnenftube feine
®tftnbung eingebaut, unb fte funltiontert ausgezeichnet.
Ohne jebe wettere Hilf« wirb bie ßuleltung beS Duefl»
waffets jum SReferooir, fobalb ftch baS Duellwaffer trübt,
fofort automaiifdj abgefdhloffen, nnb burch einen «Reben«

auSlaß ins greie geleitet; oom retnen Duellwaffer alfo
fern gehalten. Sobalb bie Trübung aufhört, b. h- bie
DueHe wieber UareS, reines SDßaffer bringt, wirb ber
«JtebenauSlaß automatifdh gefd&loffen, unb baS SOBaffer
hat wiebet freien ®urd)gang zum SReferooir. ®te Vor«
rid^tung läßt ßch allen Verhältniffen anpaffen; fie lann
bei ber lletnften wie bei ber größten Duelle mit Selchtig«
teit eingebaut werben. ®te «Vorteile biefer Vorrichtung
Hegen auf ber Hanb, unb fte im Qntereffe ber ©efunb«
hett ber Veoöllerung auSzunü^en, ift in etfier Slnle
Sache ber SBaffetoetforgungen oon Stäbten unb @e=

meinben, bte unter bem Übelftanb ber Trübung beS
SßafferS bei ©ewittern nfw. leiben. H«** füngier barf
zu fetner Srßnbung, bte oon gadhleuten ausgezeichnet
begutachtet ift, gratultert werben, benn fte ift oon großer
Vebeutung („sj„z. ®agbl.")

®ie neae ©alaabahütte ber Alpeallufi « ©elttoa
„WhStier*, bie an Stelle ber im grühjaht 1914 burch
eine Sawtne zetftörten erfteHt worben ift, würbe am
23. September bei herrlichem «SBetter eingeweiht. «RamenS
beS öentrallomiteeS beS S. A, C. nahm «ßetrenoub aus
@enf bte HÖH« in bte Dbhut beS VeretnS. ®er Vau
erforberte 15,000 gr. unb würbe mit Hilfe beS Rentrai*
oereinS unb einiger Schenlungen finanziert. ®te neue
Hütte fteht an auSfUhtSreidjer, abfolut lawinengefchühter
Stelle.

Sir. L/ Jllnstr. schweiz. Handw. Zeitung („Meisterblatt")

Li^skvi«, àllmii'uIitiW-ÛVei'Ilztà
^înîv»»KI,ui», ^ulllingsi-strass». — I'alspkon.

^Mj»Ik»dM siserosr kor««»
à kur äiv

âvmsnî«vsi'on.Is,i>usîi'ïv.
Si«,»nno M««!»,»« IS0S NIsiI»nN.

- V«n»vk>u»«,

^ 8pv?îslsi'tjlivl: formen filr silo öetpiebv.
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àciczbasiis 4,stsr«»^xskàk»ts1<str.

^"nz ausgebeutet oder sehr viel Abraum über die aus-
Mrabene Fläche ausgebrettet wurde und der Boden auf
'9—60 om unter die Oberfläche trocken gelegt werden
mnn. In solchem Boden gedeihen die Kartoffeln sehr
M, weniger die Rübenarten. Will man auf dem aus
gedeuteten Torflager die Entstehung eines neuen Lagers
begünstigen, wie dies z B. in Deutschland geschieht, so
biuß man eine Torfschicht von 20—30 om Mächtigkeil
Mcklassen, weil sich auf einer solchen die Torf bildenden
-pflanzen rascher wieder erzeugen, als auf dem ganz auè-
gedeuteten Boden. Das Nachwachsen des Torfes ist aber

^ hohem Maße von örtlichen Verhältnissen abhängig
nd dieselben günstig, so kann das Moor in 100 Iahren

^^-1 '/s Meter in die Höhe wachsen, während das Wachsen
unter ungünstigen Verhältnissen außerordentlich langsam
geht. Selbstverständlich darf man ote Masse eines rasch

^gewachsenen Moores nicht ohne weiteres als nützbares
Ataterial betrachten; es braucht dieselbe zur Überführung
n braunen Torf eine geraume Zeit und mindert sich

"wessen erheblich. Man sagt sich, daß ein Torfried unter
^"telgünftigen Verhältnissen auf gleicher Fläche so viel
Brennstoff produziere, als ein mittelguter Wald.

lkmdieOenez.
5,

Die Entwicklung des stadtzörchertschen Grundstück-,
^u>t- und Wohnungsmarktes «Shrend »er Kriegs-
«it bis Mitte dieses Jahres wird im Septemberbulletin
,°r A.-G. Leu â. Co. Zürich besprochen und dabei be-

s?ut: Im dritten Kctegsjahre hat sich die Lage auf dem

^rundstückmarkt über Erwarten gut gestaltet durch Ver-

Mrung der Freihandkäufe und gleichzeitigen bedeutenden

j/Uckgang der Zwangsverwertungen Die Freihandkäufe

^ dritten Kriegsjahre erreichen nahezu den doppelten

lü -
6 des Vorjahres und damit hat der freie Liegen-

Innenhandel wieder einen Umfang wie in den beiden
men Friedensjahren erreicht. Das Verhältnis zwischen

Ftethandkäufen und den Zwangsverwertungen hat
dA wesentlich gebessert, nicht zuletzt dank dem Rückgang

Grundpfandoerwertungen von 1? auf 5 Millionen
'sunken. Der Zürcher Liegenschaftenmarkt hat sich außer-

deutlich rasch wieder von der durch den Krieg ver-
Achten Krisis erholt. Der Handel mit unbebauten
»I""dstgcken war außerordentlich gering, was mit der

» dauernden Zurückhaltung auf dem Baumarkte in engem

Uwwmenhange steht. Die enorme Verteuerung der
""Materialien und die Steigerung der Arbeitslöhne hat

à
dem Baugewerbe ein Hindernis in den Weg gelegt, das
fast unüberwindlich erscheint und die Bautätigkeit auf
dem Platze Zürich auch in einer Zeit darniederhält, in
der die Konjunktur auf dem Wohnungsmarkte für die

Hauseigentümer sonst außerordentlich günstig wäre. Die-
sem Umstand in Verbindung mit der Ungewißheit über
die Entwicklung der Dinge nach Kriegsschluß ist es zu-
zuschreiben, wenn die Wohnungsversorgung in der
neuesten Zeit durchaus ungenügend geblieben ist. Da
eine Neubelebung der privaten Bautätigkeit nicht in
Aussicht steht, gibt die Wohnungsversorgung der näch-
sten Zeit zu Besorgnissen Anlaß.

Eine wichtige Eifindnng auf dem Gebiete der
Onellenfasfnng hat Herr Josef Klingler, Brunnen-
meister, in Blatten bei Malters (Luzern) gemacht.
Die Praxis hat gelehrt, daß es infolge Geländeschwierig-
leiten manchmal unmöglich ist, das Wasser so zu fasten,
daß die Einflüsse der Natur ausgeschloffen sind. Nicht
selten kommt es vor, daß das Oberwasser bei starkem
Regen oder Schneeschmelzen rasch zu den Quellen kommt,
welche dann in kuzer Zeit anwachsen und durch An-
schwemmen von verschiedenen fremden Stoffen stark ver-
unretnigt und getrübt werden. Die daraus entstehenden
Folgen sind in den meisten Fällen sehr nachte lige und
unliebsame. Gewöhnlich dauert die Trübung nur kurze
Zeit, dagegen macht sich die dadurch verursachte Verun-
reinigung im Leitungsnetz und Reservoir lange Zeit be-
merkbar. Die Klärung des Wassers ist stets mit großer
Mühe und erheblichen Kosten verbunden, unterbleibt
aber das Reinigen der betreffenden Leitungen und Re-
servoirs, so kann das gesundheitsschädliche Wirkungen
nach sich ziehen.

Aus Grund von mehrjährigem Quellenstudium und
längerer Tätigkeit im Brunnenfache ist es Herrn Brunnen-
meister Josef Klingler nunmehr gelungen, einen Apparat
zu erfinden und zu konstruieren, welcher gestattet, diesen
Übelstand vollkommen zu beseitigen. Herr Klingler hat
im „Revggloch" bei Krtens in einer von der Wasserver-
sorgung Littau-Reußbühl neu erstellten Brunnenstube seine
Erfindung eingebaut, und sie funktioniert ausgezeichnet.
Ohne jede wettere Hilfe wird die Zuleitung des Quell-
masters zum Reservoir, sobald sich das Quellwasser trübt,
sofort automatisch abgeschlossen, und durch einen Neben-
auSlaß ins Freie geleitet; vom reinen Qucllwasser also
kern gehalten. Sobald die Trübung aufhört, d. h. die
Quelle wieder klares, reines Wasser bringt, wird der
Nebenauslaß automatisch geschlossen, und das Wasser
hat wieder freien Durchgang zum Reservoir. Die Vor-
richtung läßt sich allen Verhältnissen anpassen; sie kann
bei der kleinsten wie bei der größten Quelle mit Leichtig-
keit eingebaut werden. Die Vorteile dieser Vorrichtung
liegen auf der Hand, und sie im Interesse der Gesund-
hett der Bevölkerung auszunützen, ist in erster Linie
Sache der Wasserversorgungen von Städten und Ge-
meinden, die unter dem Übelstand der Trübung des
Wassers bei Gewittern usw. leiden. Herr Klingler darf
zu seiner Erfindung, die von Fachleuten ausgezeichnet
begutachtet ist, gratuliert werden, denn sie ist von großer
Bedeutung („Luz. Tagbl.")

Die »ene Calandahütte der Alpenklub - Sektion
„Rhätier", die an Stelle der im Frühjahr 1914 durch
eine Lawine zerstörten erstellt worden ist, wurde am
23. September bei herrlichem Wetter eingeweiht. Namens
des Zentralkomitees des 8. 0. nahm Perrenoud aus
Genf die Hütte in die Obhut des Vereins. Der Bau
erforderte 15,000 Fr. und wurde mit Hilfe des Zentral-
Vereins und einiger Schenkungen finanziert. Die neue
Hütte steht an aussichtsreicher, absolut lawinengeschützter
Stelle.
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